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An 
- Herrn.E. Schütz, Ohann der ALMEZ, Regensdorf 
- die Leiter der Berufsschule III der Stadt ZÜ- 
rich und der Berufsschulen Amt und Limmattal, 
Dietikon, Horgen, RÜti, Uster u. Winterthur 

- die Leiter der Berufsmittelschulen im Kanton 
Zürich 

Zürich, 10. Dezember 1 9 8 5  Ma/cw 

.- 

Berufsmittelschule bei Berufen mit 1 1/2 Tagen Pflichtunterricht und 
einer Lehrdauer von 4 Jahren 

Sehr geehrte Herren 

Mit Schreiben vom 29. November 1 9 8 4  beanstandete die ALMEZ (Arbeits- 

gemeinschaft Lehrlingsausbildung der Maschinen- und Elektroindustrie, 

Region Zürich) die vom A m t  für Berufsbildung im Einvernehmen mit den 
Berufsschulen und den Berufsmittelschulen getroffene Regelung, wo- 

nach die Lehrlinge der Berufe Maschinenzeichner, Maschinenmechaniker 

und Elektroniker die BMS von Lehrbeginn an wahrend acht Semestern 

einen halben Tag pro Woche besuchen. 

Anlasslich einer Aussprache zwischen Vertretern des Amtes für Berufs- 

bildung und der ALMEZ am 23. Januar 1 9 8 5  wünschten diese eine Ueber- 

prüfung der BMS-Regelung unter Berücksichtigung der Anliegen der 

Lehrbetriebe. Die Sitzungsteilnehmer einigten sich darauf, zunächst 
Erfahrungen zu sammeln und im Herbst 1985 die Situation erneut zu 

prüf en. 

Mit Schreiben vom 10. September 1 9 8 5  teilte die ALMEZ dem A m t  für 
Berufsbildung mit, die geltende BMS-Regelung sei für sie nicht an- 
nehmbar. Sie beantragte eine Lösung, die den BMS-Eintritt im dritten 

Semester und eine Reduktion der Dauer des BMS-Unterrichts bei Beru- 
fen m i t  1 1/2 Tagen Pflichtunterricht von acht auf sechs Semester 
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vorsieht, w a s  qcmdss Verordnunq uber die Orqcinl.sdtion, d i < :  Zu- 

lassungsbedinqungen, Promotion und die Abschlussprufunq der Be- 

rufsmittelschule vom 8. Februar 1983 zulassig ist. Die ALMEZ be- 
gründete ihr Begehren vor allem m i t  der Notwendigkeit, i m  ersten 
Lehrjahr uber mehr Zeit für die praktische Grundausbildung im 

Lehrbetrieb zu verfügen. Zudem müsse der Lehrling den Entscheid 
Über den BMS-Besuch in Kenntnis der Anforderungen im Lehrbetrieb 

und Pflichtunterricht treffen können; der Lehrmeister als Haupt- 
verantwortlicher für die Ausbildung müsse in der Lage sein, ihn 
dabei zu beraten. 

In Aussprachen mit den Vertretern der ALMEZ am 6. November 1985, den 
Leitern der Berufsmittelschulen am 2. Oktober 1985 und den Leitern 

der Gewerblich-industriellen Berufsschulen am 13. November 1985 hat 
das Amt für Berufsbildung das Begehren der ALMEZ und Alternativlo- 

sungen zur Diskussion gestellt. Dabei hat sich ergeben, dass eine 
Mehrheit der Schulleiter trotz gewisser Bedenken der von der ALMEZ 

beantragten Variante den Vorzug gibt. 

In Würdigung aller Umstände und im Einvernehmen mit dem Herrn Volks- 

wirtschaftsdirektor ordnet daher das A m t  für Berufsbildung fur Be- 

rufe mit l 1/2 Tagen Pflichtunterricht und einer Lehrdauer von vier 
Jahren die folgende Regelung an: 

Ab 1986 (einlaufend mit dem Schuljahr 1986/87) beginnt 
der BMS-Unterricht im zweiten Lehriahr und dauert sechs 
Semester. 

Wir bitten die Schulleitungen, Eltern und Lehrmeister der Lehrlinge 

mit Lehrbeginn Frühling 1986, die bereits die Aufnahmeprüfung bestan- 

den oder sich dazu angemeldet haben, direkt Über diese Neuerung zu 

orientieren. 

M i t  freundlichen Grussen 

Amt für Berufsbildunq 
des Kantons Zurich 
Chef 
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